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ERFURT/JENA – Ute Bergner ist in aller Munde. Die (noch) FDP-
Landtagsabgeordnete,  die  im  September  zur  Landtagswahl  mit
ihrer  neuen  Partei  „Bürger  für  Thüringen“  (BfTh)  antreten
wird,  bekommt  politisch  und  medial  eiskalten  Gegenwind  im
Freistaat. Genau das aber ist ein sicheres Zeichen, dass die
erfolgreiche  Unternehmerin  aus  Jena  inzwischen  als
ernstzunehmende  Kraft  für  die  bürgerliche  Wählerschaft  in
Thüringen angesehen wird. Wer von MDR und TA so überzogen
angegriffen wird, der hat es geschafft, der steht auf der
großen Bühne.

Beginnen wir mit der FDP, Bergners bisheriger Partei. Die hat
fünf Abgeordnete im Landtag und ist deshalb eine Fraktion mit
allen Rechten und  auch einer Menge Geld aus dem Steuertopf.
Würde Ute Bergner ihre bisherige Fraktion verlassen, wäre die
schöne  Kohle  weg,  und  ernsthafte  politische  Initiativen
starten, das könnte die FDP dann nicht mehr – jedenfalls bis
Ende September. Und danach nur noch dann, wenn sie die Fünf-
Prozent-Hürde schafft und wieder in den Landtag einzieht. Das
kann sein, kann aber auch scheitern.

Letztes  Mal  war  es  haarscharf  und  brachte  der  Partei  mit
Thomas Kemmerich für ein paar Tage einen Ministerpräsidenten,
bis  die  Kanzlerin  in  Südafrika  zum  Hörer  griff  und  die
parlamentarische Demokratie außer Kraft setzte. So konnte der
abgewählte Bodo Ramelow mit seiner zurecht abgewählten rot-
rot-grünen  Koalition  wieder  in  die  Erfurter  Staatskanzlei
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einziehen. Dank der freundlichen Hilfe von Merkels Partei, die
sich selbst stolz als die „Partei der Deutschen Einheit“ sieht
und in aktuellen Umfragen in Thüringen bei 19 Prozent liegt.

Dass neben dem glanzlosen Führungspersonal der Christenunion
dort auch ein innerer Zusammenhang damit bestehen könnte, dass
man aus Kadavergehorsam einen abgewählten Sozialisten wieder
an die Fleischtöpfe der Macht gebracht hat, das hat die 19-
Prozent-Partei ganz offensichtlich noch nicht realisiert.

Und genau deshalb ist Ute Bergners neue politische Kraft für
die heruntergewirtschafteten etablierten Parteien in Thüringen
so ungemein gefährlich. Und gemäß dem alten Motto: „Kaum sagt
man  mal  ein  kluges  Wort,  schon  wird  man  Rechtspopulist“
schießt  sich  der  örtliche  Staatsfunk  und  die  linksgrüne
Regionalzeitung auf die durch und durch bürgerliche Bergner
ein, an der nun wirklich nichts radikal ist.

Der MDR machte vor einer Woche einen ersten Aufschlag und
veröffentlichte ein Sammelsurium von Kuriositäten, um Bergners
Partei  und  ihr  Umfeld  in  Misskredit  zu  bringen.  Böse
Verschwörungstheorien wabern da durch den Text, 9/11 kommt vor
und  „fremde  Mächte“  und  die  GEZ  auch,  was  dem  MDR
verständlicherweise nicht so gut gefällt. Doch was um aller
Welt hat das mit Ute Bergner zu tun? Deren vorrangiges Thema
ist  die  chaotische  Coronapolitik  von  Bundes-  und
Landesregierung.  Sie  wirbt  für  Liberalität  und  mehr
Transparenz  in  den  Parlamenten.  Und  für  mehr  Sport,  mehr
Vitamine, mehr Ruhe im Alltag der Menschen. Total gefährlich,
oder?

Und  nun  also  die  Freistaat-FDP,  die  am  Wochenende  ihren
Landesparteitag  in  Eisenberg  veranstalten  wollte,  was  aber
wegen Corona abgesagt wurde. Vereinzelt wird an der Basis der
Partei  gemunkelt,  dass  es  da  einen  Ausschlussantrag  gegen
Bergner  hätte  geben  können.  Der  Südthüringer  FDP-
Kreisvorsitzende Andreas Wegner-Berndt beklagte zum Beispiel,
dass die liberale Powerfrau immer noch für die FDP im Landtag



sitze, aber offen für die „Bürger für Thüringen“ aktiv sei.
Wegner-Berndt weiter: „Für mich persönlich ist die Grenze des
Moralischen schon längst überschritten.“

Was  also,  wenn  es  so  kommt,  wenn  die  FDP  die  zukünftige
Konkurrentin  irgendwann  rauswirft  aus  Partei  und  Fraktion?
Gegenüber  Thueringen.jetzt  sagte  Ute  Bergner:  „Die
Zusammenarbeit  mit  den  FDP-Kollegen  im  Landtag  ist  sehr
konstruktiv  und  bereitet  oft  Freude.“  Aber  sie  verstehe
natürlich, wenn sich ihre frühere Partei aus wahlstrategischen
Gründen von ihr absetzen müsse. „Schade, aber wenn man mich
loswerden will, dann muss man mich nicht rauswerfen, dann kann
man einfach ein Gespräch mit mir führen.“


